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Rheinland-Pfalz regional: Landkreis Mayen-Koblenz

Von Simone Emmerichs und Katharina Schroder

Im Juni 2020 hatte der Rheinland-Pfalz-Tag in Andernach, der bevolkerungsstarksten Stadt im
Landkreis Mayen-Koblenz, stattfinden sollen. Wegen der Ausbreitung des Coronavirus musste
das diesjahrige Landesfest abgesagt werden. Dennoch mdchten wir dies zum Anlass nehmen,
den Kreis Mayen-Koblenz erneut in der Reihe ,Rheinland-Pfalz regional" vorzustellen.

Die kreisfreien Stadte und Landkreise in Rheinland-Pfalz werden als Siedlungsraum und Wirt-
schaftsstandort von strukturellen Rahmenbedingungen gepragt. In der Aufsatzreihe ,,Rheinland-
Pfalz regional" werden die zwolf kreisfreien Stadte und die 24 Landkreise einer regionalstatisti-
schen Analyse unterzogen. Als Basis dienen standortrelevante Daten und Indikatoren aus den
Bereichen Bevolkerung, Wirtschaft, Tourismus und Arbeitsmarkt.
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Kreis mit langer Geschichte

Die Geschichte des Landkreises Mayen-
Koblenz lasst sich weit zuriickverfolgen. Die
fruchtbaren Boden des Neuwieder Beckens
und des Maifelds ermdglichten bereits um
6000 vor Christus in der Steinzeit die Besied-
lung groRerer Gebiete. Die Menschen lebten
insbesondere in der Jlingeren Steinzeit von
3500 bis 1800 vor Christus vom Ackerbau und
wurden sesshaft. Noch heute gibt es deutli-
che Spuren der friihen Besiedlung: Graber, die
mit flachen Steinen umstellt, abgedeckt und
mit Erde Giberwdlbt sind. So zeugen die , Drei-
Tonnen-Kuppe", der ,,Bruder-Ténnes-Hiigel*
oder der ,Goloring" von der Hiigelgraberkul-
tur zwischen 1200 und 600 vor Christus.’

1 Informationen unter: www.kvmyk.de/kv_myk/Landkreis/Ge-
schichte/ (abgerufen am 4. Mai 2020)

Auf die keltischen Treverer, die zuneh-
mend von den Germanen rechts des Rheins
bedrangt wurden, folgte um 50 vor Christus
die rémische Herrschaft, die rund 500 Jahre
andauerte. In dieser Zeit erlangten Ander-
nach mit seinem Hafen und Mayen durch die
dort ansdssigen Topfereien eine besondere
Bedeutung. Andernach war wegen seines
Hafens auch in militarischer Hinsicht rele-
vant. Aus der Vielzahl der Territorialherren
vom ausgehenden Mittelalter an sind die
Kurfiirsten von Trier und Koln hervorzuhe-
ben. Mayen war Sitz eines kurtrierischen
Amtes, Rhens und Andernach gehorten zu
Kurkéln. Wéhrend der franzdsischen Herr-
schaft zu Beginn des 19. Jahrhunderts lag
das heutige Kreisgebiet im Rhein-Mosel-
Departement mit den Arrondissements
Koblenz und Bonn. Nach dem Wiener Kon-
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gress wurde das Gebiet Preuf3en zugeordnet
und innerhalb der Provinz Grof3herzogtum
Niederrhein (ab 1822 Rheinprovinz) entstan-
den 1816 die preufischen Landkreise Mayen
und Koblenz.

Im Zuge der Verwaltungsreform 1969/70
gab der Kreis Mayen Gemeinden an die
Kreise Ahrweiler und Daun (seit 2007: Vul-
kaneifel) ab. Der Kreis Koblenz-Land verlor
Gemeinden an die kreisfreie Stadt Koblenz
und erhielt die ndrdlichen Gemeinden und
die Mosel-Gemeinden des Kreises St. Goar.
Am 7. November 1970 entstand aus der
Zusammenlegung der beiden Kreise der
Landkreis Mayen-Koblenz in seiner jetzigen
Ausdehnung.

Uberdurchschnittliche Bevélkerungs-
dichte

Mit mehr als 214 000 Einwohnerinnen und
Einwohnern ist Mayen-Koblenz der bevélke-
rungsstarkste Landkreis in Rheinland-Pfalz.
Dort leben 5,2 Prozent aller Rheinland-Pfal-
zerinnen und Rheinland-Pfalzer. Die Bevél-

kerungsdichte liegt mit 262 Einwohnerinnen
und Einwohnern pro Quadratkilometer weit
iber dem Durchschnitt aller Landkreise (161)
und auch deutlich tGiber dem rheinland-pfal-
zischen Mittel (206).

Insgesamt 87 Ortsgemeinden und Stadte
zdhlen zum Landkreis Mayen-Koblenz.
Andernach ist mit fast 30 000 Einwohnerin-
nen und Einwohnern mit grof3em Abstand
die einwohnerstdrkste kreisangehorige
Stadt. Mehr als 10 000 Einwohnerinnen und
Einwohner leben auch in den Stadten Mayen
(19 100), Bendorf (16 900) und Miilheim-
Karlich (11 200). Die Ortschaften Welschen-
bach, Lind, Acht und Langscheid hingegen
zahlen mit weniger als 100 Einwohnerinnen
und Einwohner zu den kleinsten Gemeinden
im Landkreis.

In den letzten vier Jahrzehnten hat sich die
Bevolkerung des Kreises mit einem Zuwachs
von 14 Prozent dhnlich entwickelt wie die
Bevolkerung der rheinland-pfalzischen
Landkreise insgesamt (+14,5 Prozent). Von
1970 bis 2018 erhohte sich die Zahl der Ein-
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11970 Ergebnis der Volkszahlung. 1975-1986 Fortschreibung auf der Grundlage der Volkszéhlung 1970, ab 1987-2010 Fortschreibung auf der Grundlage der Volkszahlung 1987.
Ab 2011 Fortschreibung auf der Grundlage des Zensus 2011.
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Der Landkreis Mayen-Koblenz

n Geografische Lage und Flachennutzung

Der Kreis liegt in der nordlichen Mitte von Rheinland-Pfalz. Im Norden grenzt er an die Kreise Ahrweiler und Neuwied, im Osten an den Westerwald-
kreis, die kreisfreie Stadt Koblenz und den Rhein-Lahn-Kreis. Stidliche Nachbarn sind der Rhein-Hunsriick-Kreis und der Landkreis Cochem-Zell, im
Westen grenzt er an den Kreis Vulkaneifel.

Das Kreisgebiet erstreckt sich tiber das Mittelrheinische Becken um Koblenz. Hier hat es Anteile an der Neuwieder Rheintalweitung, dem fruchtbaren
Pellenz-Maifeld-Hiigelland und dem unteren Moseltal, zum Teil auch am Niederwesterwald im Osten und am Rheinhunsriick im Siiden. Im Osten reicht
der Kreis bis in die stliche Hocheifel mit der 747 Meter Hohen Acht als hochster Erhebung. Die Mosel durchflief3t das Kreisgebiet im Siidosten, im
Norden markiert der Rhein die Kreisgrenze.

Von den 818 Quadratkilometern Fléche des Landkreises sind etwa 30 Prozent bewaldet, 47 Prozent werden landwirtschaftlich genutzt und 18 Prozent
dienen als Siedlungs- und Verkehrsflache.

Flachennutzung 2018
Ubrige Vegetation
2,9% B Siedlungsflache
11,0%
B wald I Verkehr
30,2% 6,8%

Insgesamt

B Gewasser
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M Landwirtschaft
47,2%

Verwaltungsstruktur

Sitz der Kreisverwaltung ist die kreisfreie Stadt Koblenz.

Es gibt drei verbandsfreie Gemeinden: Andernach (groe kreisangehérige Stadt), Mayen (grofRe kreisangehérige Stadt) und Bendorf.

Die sieben Verbandsgemeinden bestehen aus insgesamt 84 Ortsgemeinden: Maifeld (18 Ortsgemeinden), Mendig (5), Pellenz (5), Rhein-Mosel (18),
Vallendar (4), Vordereifel (27) und Weifenthurm (7).

Der Kreis gehort zur Planungsregion Mittelrhein-Westerwald.

Bevélkerung 2018
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wohnerinnen und Einwohner um 26 835. Im
Landesdurchschnitt stieg die Bevolkerungs-
zahl in diesem Zeitraum um zwolf Prozent.

Von Mitte der 70er-)Jahre bis zur Mitte der
80er-Jahre war die Bevolkerungszahl des Land-
kreises riicklaufig — ebenso wie im Land ins-
gesamt. Ursachlich dafiir war ein durchgangig
negativer natirlicher Saldo (weniger Gebur-
ten als Sterbefalle), Wanderungsverluste die
in einigen Jahren hinzukamen und zum Teil
Wanderungsgewinne, die nicht hoch genug
waren, um die natiirlichen Verluste auszuglei-
chen. Im Gegensatz dazu ist von 1987 bis 2004
sowohl die Einwohnerzahl des Kreises, als auch
die Einwohnerzahl des Landes in jedem Jahr
gestiegen. Danach fiihrten eine weitgehend
ausgeglichene Wanderungsbilanz und ein
negativer natirlicher Saldo erneut zu einem
Riickgang der Einwohnerzahl. Sie sank bis 2013
auf 209 785 Personen. Seit fiinf Jahren entwi-
ckelt sich die Bevolkerungszahl wieder positiv.
Mit 214 259 Menschen wurde 2018 der vor-
laufige Hochststand erreicht.

In den 70er-Jahren bis Mitte der 80er-Jahre
gab es deutliche Schwankungen der Wan-
derungsssalden. In dieser Zeit wechselten
sich Wanderungsgewinne und Wanderungs-
verluste ab. Ab 1986 war die Bilanz zwei
Jahrzehnte lang durchgéngig positiv und es
zogen in jedem Jahr mehr Personen in das
Kreisgebiet als von dort wegzogen. Durch
den Mauerfall 1989 und die Offnung Mittel-
und Osteuropas verzeichnete der Kreis — wie
auch das Land insgesamt — starke Wande-
rungsgewinne. Leichte Wanderungsdefizite
folgten von 2008 bis 2010. Seit 2011 weist
die Wanderungsbilanz wieder durchgéngig
Uberschiisse aus. In den letzten fiinf Jah-
ren ergab sich ein Wanderungsgewinn von
durchschnittlich 1400 Féllen pro Jahr. Im
Jahr 2018 standen rund 10 500 Zuziigen in
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den Landkreis 9 300 Fortziige gegeniiber.
Der sich daraus ergebende Wanderungsge-
winn von 5,7 je 1000 Einwohnerinnen und
Einwohner liegt leicht iiber dem Durch-
schnitt der Landkreise (+5,2) und dem rhein-
land-pfalzischen Mittel (+5,5).

Mit Ausnahme von 1988 fiel die Bilanz der
natirlichen Bevolkerungsbewegung in den
letzten vier Jahrzehnten fir den Landkreis
Mayen-Koblenz durchgehend negativ aus.
Im Jahr 2018 standen den 1940 Geburten
2 430 Sterbefélle gegeniiber, und die Bevol-
kerungszahl verringerte sich aufgrund natuir-
licher Bewegungen um 480 Personen. Dies
entspricht einem Bevdlkerungsriickgang auf-
grund des Geburtendefizits um 2,3 Personen
je 1000 Einwohnerinnen bzw. Einwohnern
(Rheinland-Pfalz: -2,6; Landkreise: -3,1).

Geburtenrate

Die Geburtenrate (zusammengefasste
Geburtenziffer) gibt die Zahl der lebend
geborenen Kinder an, die eine Frau - sta-
tistisch gesehen — im Durchschnitt in
ihrem Leben zur Welt bringt.

Die Zahl der geborenen Kinder wird von zwei
Faktoren bestimmt: Durch die Geburtenrate
und durch die Zahl der Frauen im gebarfa-
higen Alter (15 bis unter 45 Jahre). Im Jahr
2018 lag die Geburtenrate im Kreis Mayen-
Koblenz bei 1,63 Kinder je Frau und damit
etwas unter dem Mittelwert von 1,67 Kin-
dernin den Landkreisen, aber tiber dem Lan-
desdurchschnitt (1,59).

Der Anteil der Frauen im gebéarfahigen Alter
zwischen 15 und 45 Jahren an allen Frauen
lag in Mayen-Koblenz mit 32 Prozent hin-
gegen etwas iber dem Landkreismittel
(31 Prozent), allerdings unter dem rhein-
land-pfalzischen Durchschnitt (33 Prozent).
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Bevolkerung

Bevolkerung 2018

214 259

262

-483
+1221
18,5%
59,6%
21,9%

31,0

36,7

Menschen lebten 2018 im Landkreis Mayen-Koblenz

Einwohner/-innen pro Quadratkilometer (Bevolkerungsdichte)
(Rheinland-Pfalz: 206; Landkreise: 161)

Einwohner/-innen natiirlicher Saldo

Einwohner/-innen Wanderungsaldo

unter 20-)ahrige (Rheinland-Pfalz: 18,3%; Landkreise: 18,4%)

20- bis unter 65-)4hrige (Rheinland-Pfalz: 60%; Landkreise: 59,2%)
65-)ahrige und Altere (Rheinland-Pfalz: 21,7%; Landkreise: 22,3%)

Jugendquotient (unter 20-J&hrige bezogen auf 20- bis 65-)ahrige)
(Rheinland-Pfalz: 30,5; Landkreise: 31,1)

Altenquotient (65-Jahrige und Altere bezogen auf 20- bis 65-)&hrige)
(Rheinland-Pfalz: 36,2; Landkreise: 37,7)

Bevolkerungsentwicklung und -vorausberechnung

+0,3% gegenuiber dem Vorjahr (Rheinland-Pfalz: +0,3%; Landkreise: +0,2%)
+1,0% gegeniiber 2008 (Rheinland-Pfalz: +1,4%; Landkreise: +0,3%) K
-2,8% erwarteter Bevélkerungsriickgang bis 2040 (Rheinland-Pfalz: —2,6%; Landkreise: —3,4%)
-13,2% erwarteter Bevdlkerungsriickgang bis 2070 (Rheinland-Pfalz: =12,1%; Landkreise: -13,6%)
Geborene und Gestorbene im Landkreis Mayen-Koblenz 1970-2018
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Demografischer Wandel auch in Mayen-
Koblenz deutlich spiirbar

Ein Blick auf die Bevdlkerungspyramide zeigt,
dass sich der demografische Wandel auchim
Landkreis Mayen-Koblenz bemerkbar macht.
Wie im Land insgesamt stehen vergleichs-
weise wenige junge Menschen einer deut-
lich gréReren Zahl von Menschen zwischen
55 und 65 Jahren gegeniiber, die in den
nachsten Jahren sukzessive das Rentenein-
trittsalter erreichen werden.

Die Entwicklung der Altersstruktur verlief in
Mayen-Koblenz dhnlich wie im Land insge-
samt. In den vergangenen zehn Jahren ist der
Anteil der unter 20-Jdhrigen an der Gesamt-
bevélkerung im Kreis um 1,7 Prozentpunkte
gesunken (Rheinland-Pfalz: -1,5 Prozent-
punkte). Bei den 65-Jdhrigen und Alteren

G2 Aufbau der Bevolkerung 2018 nach Alter und
Geschlecht
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Jugend- und Altenquotient

Der Jugendquotient setzt die Zahl der
unter 20-Jahrigen ins Verhaltnis zu den
Menschen im erwerbsfahigen Alter
zwischen 20 und 65 Jahren. Er gilt als
Anhaltspunkt fiir die Aufwendungen der
Gesellschaft fiir Erziehung und Bildung
der Kinder und Jugendlichen.

Der Altenquotient setzt die Bevolkerung
ab 65 Jahre ins Verhaltnis zur Bevolke-
rung im erwerbsfahigen Alter. Er dient
als Kennzahl fiir die Aufwendungen fiir
Transferzahlungen und Infrastrukturein-
richtungen fiir dltere Menschen.

verlief die Entwicklung umgekehrt: Ihr Anteil
an der Gesamtbevolkerung stieg um 1,5 Pro-
zentpunkte (Rheinland-Pfalz: +1,2 Prozent-
punkte).

Die Menschen im erwerbsfahigen Alter zwi-
schen 20 und 65 Jahren haben in Mayen-
Koblenz einen Bevdlkerungsanteil von
knapp unter 60 Prozent (Rheinland-Pfalz:
60 Prozent); er erhohte sich seit 2008 nur
leicht um 0,2 Prozentpunkte (Rheinland-
Pfalz: +0,3 Prozentpunkte).

Der Jugend- und der Altenquotient (siehe
Textkasten) verdeutlichen die Problematik,
die durch den demografischen Wandel auf
die Bevolkerung im erwerbsfahigen Alter
zukommt.

Im Jahr 2018 kamen auf 100 Menschen im
erwerbsfahigen Alter 31 junge Menschen
unter 20 Jahren (Rheinland-Pfalz: 30,5;
Landkreise: 31). Im Jahr 1970 waren es noch
59 (Rheinland-Pfalz: 58,5).

Das Verhaltnis der Personen im erwerbs-

fahigen Alter zu den alteren Menschen hat

Jugend-
quotient
sinkt
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ten sinken

sich langfristig zu Lasten der erwerbsfahigen
Bevdlkerung verschoben: Im Jahr 2018 wur-
den auf 100 Menschen im erwerbsfahigen
Alter rund 37 altere Menschen ab 65 Jahren
gezahlt. Das sind etwas weniger als in den
Landkreisen insgesamt (38), jedoch mehr
als im Landesdurchschnitt (36). Im Jahr
1970 kamen im Landkreis Mayen-Koblenz
erst 23 altere Menschen auf 100 Menschen
im erwerbsfahigen Alter (Rheinland-Pfalz:
ebenfalls 23; Landkreise: 24).

Die Summe aus Jugend- und Altenquotient
ergibt den Gesamtquotienten. Auf 100 Men-
schen im Alter zwischen 20 und 65 Jahren
kamen 2018 insgesamt 68 Personen im
Landkreis Mayen-Koblenz, die noch nicht
oder nicht mehr erwerbstatig waren (Rhein-
land-Pfalz: 67; Landkreise: 69).

Die unterschiedliche Entwicklung von
Jugend- und Altenquotient hat in der
Summe dazu gefiihrt, dass die Gesamtlast
fur die Bevolkerung im erwerbsfahigen Alter
in den vergangenen zehn Jahren fast stabil
blieb. Die Summe aus Jugend- und Alten-
quotient belief sich 2008 ebenfalls auf 68
(Rheinland-Pfalz: 67; Landkreise: 69).

Bevélkerungsentwicklung zukiinftig
negativ

Nach der mittleren Variante der fiinften regi-
onalisierten Bevolkerungsvorausberechnung
des Statistischen Landesamtes Rheinland-
Pfalz wird erwartet, dass die Bevdlkerungs-
zahl im Landkreis Mayen-Koblenz - ebenso
wie im Land insgesamt — bis 2040 um knapp
drei Prozent gegeniiber dem Jahr 2017 sinkt.2
Die Landkreise werden im Durchschnitt
gema(’ der Vorausberechnung von der Ent-

2 Vgl. Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz: Demografi-
scher Wandel in Rheinland-Pfalz - Fiinfte regionalisierte Bevél-
kerungsvorausberechnung (Basisjahr 2017). Bad Ems 2019.
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wicklung starker betroffen sein als die kreis-
freien Stadte (-3,4 bzw. -0,4 Prozent).

Im Hinblick auf die langfristige Bevolke-
rungsentwicklung werden sogar zweistel-
lige EinbufBen fiir das Land bis zum Jahr
2070 erwartet (Rheinland-Pfalz: -12 Pro-
zent; Landkreise: -14 Prozent). Der Bevdlke-
rungsriickgang fiir Mayen-Koblenz fallt mit
-13 Prozent &dhnlich aus. Folglich wiirden
im Landkreis Mayen-Koblenz 2070 noch
185 402 Menschen leben.

Die altersstrukturellen Verschiebungen wer-
den tberall im Land dazu fihren, dass sich
der Anteil der alteren Bevélkerung weiter
erhéht, wahrend der Anteil der Personen
im erwerbsfahigen Alter sinken wird. Dies
gilt auch fiir Mayen-Koblenz: Den Voraus-
berechnungen zufolge wird sich die Zahl
der jungen Birgerinnen und Biirger unter
20 Jahren bis 2070 um fast 20 Prozent ver-
ringern (Rheinland-Pfalz: -19,5 Prozent;
Landkreise: —21 Prozent). Auch fiir die Zahl
der Personen im erwerbsfahigen Alter,
zwischen 20 und 65 Jahren wird ein deut-
liches Defizit erwartet. Bis 2070 werden
im Kreis Mayen-Koblenz in dieser Alters-
klasse 33 400 Einwohnerinnen und Einwoh-
ner weniger leben als heute; dies entspricht
einem Minus von 26 Prozent (Rheinland-
Pfalz: -25 Prozent; Landkreise —-27 Prozent).
Fiir die altere Bevélkerung ab 65 Jahre wird
hingegen ein Anstieg um 28 Prozent voraus-
berechnet (Rheinland-Pfalz: +29,5 Prozent;
Landkreise: +29 Prozent).

Mayen-Koblenz eine der wirtschafts-
starksten Regionen im Land

Im Landkreis Mayen-Koblenz wurde 2017 ein
nominales Bruttoinlandsprodukt in Hohe

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Zahl der
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erwerbsfahi-
gen Alter sinkt
deutlich
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@ Wirtschaft und Tourismus
[

Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen 2017

6 758 Mill. EUR wurden im Landkreis Mayen-Koblenz erwirtschaftet /\/\/
+3,7% gegenuiber dem Vorjahr (Rheinland-Pfalz: +2,6%; Landkreise: +2,5%)

+35% gegeniiber 2007 (Rheinland-Pfalz: +31,3%; Landkreise: +33,2%)

Arbeitsproduktivitat 2017

69 266 EUR Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstatige/-n (Rheinland-Pfalz: 71 106 EUR; Landkreise: 67 975 EUR)
97,4% des Landeswertes (Landkreise: 95,6%)
52,35 EUR Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstatigenstunde (Rheinland-Pfalz: 53,47 EUR; Landkreise: 51,40 EUR)

97,9% des Landeswertes (Landkreise: 96,1%)

Bruttowertschopfung 2017

62,1% Anteil der Dienstleistungsbereiche (Rheinland-Pfalz: 64,0%; Landkreise: 63,0%) .I ".
37,2% Anteil des Produzierenden Gewerbes (Rheinland-Pfalz: 34,6%; Landkreise: 34,8%) "

0,7% Anteil der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei (Rheinland-Pfalz: 1,4%; Landkreise: 2,1%)

Top10: Bruttoinlandsprodukt 2017 Bruttowertschopfung 2017 nach Wirtschaftsbereichen
Anteil am Land in % Verédnderung zu 2007 in %
Ludwigshafen a. Rh., St. 10,0 58,1

Baugewerbe

. 68,6

Mainz, St. 8,3
Kobl st Handel, Verkehr, Gastgewerbe, 47,3
obtenz, >t. Information und Kommunikation
Mainz-Bingen " i X i i
Offentliche und sonstige Dienstleister,
Westerwaldkreis Erziehung und Gesundheit
Mayen-Koblenz Produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe
Neuwied
Bad Kreuznach Rang 6 Land- und Forstw;jcscrl:aft:
unter den ESCHCIE] B LK Mayen-Koblenz
Kaiserslautern, St. 3,4 36 kreisfreien Finanz-, Versicherungs- und (insgesamt: +35,3%)
. Stadten und Unternehmensdienstleister; M Rheinland-Pfalz
Trier, St. 34 Landkreisen Grundstiicks- und Wohnungswesen (insgesamt: +31,6%)
Tourismus 2019
391513 Gaste besuchten Mayen-Koblenz
+31,1% gegeniiber 2009 (Rheinland-Pfalz: +17,1%; Landkreise: +11,1%) l l

914 587 Ubernachtungen
+36,3% gegeniiber 2009 (Rheinland-Pfalz: +7,6%; Landkreise: +2,7%)

2,3 Tage durchschnittliche Verweildauer der Gaste (Rheinland-Pfalz: +2,5%; Landkreise: +2,8%)
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Langfristiges
Wachstum:
+35 Prozent
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von 6,8 Milliarden Euro erwirtschaftet.?
Damit gehorte der Kreis zu den starksten
Wirtschaftsrdumen in Rheinland-Pfalz; er
trug 4,7 Prozent zur gesamten Wirtschafts-
leistung des Landes bei. Hinter den kreis-
freien Stadten Ludwigshafen, Mainz und
Koblenz sowie dem Landkreis Mainz-Bingen
und dem Westerwaldkreis belegte Mayen-
Koblenz Rang 6.

Langfristig ist die nominale Wirtschafts-
leistung im Kreis Mayen-Koblenz starker
gewachsen als im Landesdurchschnitt und im
Durchschnitt der Landkreise. Gegentiber 2007
betrug der Anstieg 35 Prozent (Rheinland-
Pfalz: +31 Prozent; Landkreise: +33 Prozent).
Im Vergleich der kreisfreien Stadte und Land-
kreise lag der Kreis Mayen-Koblenz zusammen
mit dem Rhein-Pfalz-Kreis beim langerfristi-
gen Wachstum auf Rang elf.

Bruttoinlandsprodukt

Das Bruttoinlandsprodukt umfasst den
Wert aller innerhalb eines Jahres in
einem abgegrenzten Wirtschaftsgebiet
produzierten Waren und Dienstleistun-
gen abziiglich der bei der Produktion
verbrauchten Giiter.

Es ist ein wichtiges Maf3 fiir die wirt-
schaftliche Leistungsfahigkeit einer
Region. Zurzeit liegen Daten fiir die
kreisfreien Stadte und Landkreise fiir das
Jahr 2017 vor. Aktuellere Daten sind noch
nicht verfiigbar, da die Regionalisierung
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen eine Vielzahl an statistischen
Basisinformationen erfordert, die erst
zeitverzogert zur Verfligung stehen.

3 Da auf regionaler Ebene keine Preisbereinigung durchgefiihrt
werden kann, wird die Wirtschaftsleistung der Kreise mithilfe
der nominalen Wertschépfung dargestellt.

g
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G3 Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen

2007-2017
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Das Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstd- Arbeitspro-

. o . duktivitat in
tige bzw. Erwerbstatigen lag 2017 im Land- Mayen-Kob-
kreis Mayen-Koblenz mit 69 270 Euro zwar lenzunter dem

. Landesdurch-
unter dem Landesmittel (71110 Euro), aber . ict

tiber dem Durchschnitt der Landkreise
(67 975 Euro). Der Kreis erreichte 102 Pro-
zent des Durchschnittswertes der Land-
kreise bzw. 97 Prozent des Landesniveaus.
Nur in vier Landkreisen war der Wert hoher

als in Mayen-Koblenz.

Gegenliber dem Vorjahr stieg die Arbeitspro-
duktivitat im Kreis Giberdurchschnittlich um
4,6 Prozent (Rheinland-Pfalz: +1,7 Prozent;
Landkreise: +1,5 Prozent). Auch langfristig
liegt das Plus mit 24 Prozent liber dem Lan-
desdurchschnitt (+22 Prozent), entspricht
aber dem Wert der Landkreise.

Die Produktivitat je Arbeitsstunde belief sich
im Kreis Mayen-Koblenz auf 52,35 Euro. Sie
liegt damit zwar ebenfalls unter dem Lan-
deswert (53,47 Euro), Ubertrifft den Durch-
schnitt der Landkreise (51,40 Euro) jedoch
um fast einen Euro.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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G4 Arbeits- und Stundenproduktivitat 2007 und 2017

Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen

je Erwerbstatige/-n in EUR

71106

69 266

Wirtschafts-
struktur
beeinflusst
Produktivitat

072020

2007 2017

M LK Mayen-Koblenz

Die gesamtwirtschaftliche Arbeitspro-
duktivitat wird wesentlich durch die Wirt-
schaftsstruktur bestimmt: Sie ist im Pro-
duzierenden Gewerbe deutlich héher als
in den meisten Dienstleistungsbereichen.
Ein Grund hierfiir ist die hohere Kapital-
ausstattung der Arbeitsplatze im Produ-
zierenden Gewerbe. Zudem ist der Anteil
der Teilzeit- und geringfiigig Beschaftigten
im Produzierenden Gewerbe niedriger als
in den Dienstleistungsbereichen, wodurch

Arbeitsproduktivitat

Fir regionale Vergleiche der Wirt-
schaftskraft sind die absoluten Werte
des Bruttoinlandsprodukts nicht geeig-
net, da sich die Verwaltungsbezirke in
Rheinland-Pfalz in Grof3e und Erwerbs-
tatigenzahl stark unterscheiden. Fiir
Vergleiche muss daher die Arbeits-
produktivitdt herangezogen werden.
Als Bezugsgrofe kommt die Zahl der
Erwerbstatigen bzw. der geleisteten
Arbeitsstunden in Betracht.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen
je Arbeitsstunde der Erwerbstatigen in EUR

52,35

42,22

41,58

2007

2017

M Rheinland-Pfalz

die Arbeitsproduktivitdt — als Quotient
aus Bruttoinlandsprodukt und Erwerbsta-
tigen — hoher ausfallt. Innerhalb des sehr
heterogenen Dienstleistungssektors ist die
Arbeitsproduktivitdt jedoch unterschiedlich.
Die Arbeitsproduktivitdt in der Land- und
Forstwirtschaft bleibt hinter der des Pro-
duzierenden Gewerbes und der Dienstleis-
tungsbereiche zuriick.

Industrie pragt Wirtschaftsstruktur des
Kreises

Das Produzierende Gewerbe trug 2017 im
Landkreis 2,27 Milliarden Euro bzw. 37 Pro-
zent zur Wirtschaftsleistung bei. Im Landes-
mittel, wie auch im Durchschnitt der Land-
kreise, lag der Anteil des Produzierenden
Gewerbes bei 35 Prozent. Im Vergleich zu
2016 ist die Wertschopfung im Produzie-
renden Gewerbe im Kreis um 5,7 Prozent
gestiegen (Rheinland-Pfalz: +2,4 Prozent;
Landkreise: +1,7 Prozent). Auch im langfris-
tigen Vergleich gegeniiber 2007 verlief das
Wachstum im Kreis mit +39 Prozent deut-

53,47

Uberdurch-
schnittliches
Wachstum des
Produzieren-
den Gewerbes
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G5 Bruttowertschopfung 2007 und 2017 nach Wirtschaftsbereichen

Verarbeitendes
Gewerbe und
Baugewerbe
mit tiberdurch-
schnittlichem

426

Plus

Anteile in %

19,4 21,1 19,0

2007
LK Mayen-Koblenz

2017 2007

lich dynamischer als im Land insgesamt
(+30 Prozent; Landkreise: +33 Prozent).

Zum Wachstum des Produzierenden Ge-
werbes haben sowohl das Verarbeitende
Gewerbe als auch das Baugewerbe beige-
tragen: Fast 1,8 Milliarden Euro bzw. 29 Pro-
zent der Wertschépfung wurden 2017 im
Verarbeitenden Gewerbe erwirtschaftet
(Rheinland-Pfalz: 26 Prozent; Landkreise:
25 Prozent). Die Industrie, die im Kreis durch
mittelstandische Unternehmen gepragt ist,
steigerte ihre Wertschopfung seit 2007 um
41 Prozent und wuchs damit wesentlich
starker als im Landesdurchschnitt (+27 Pro-
zent; Landkreise: +28 Prozent). Das Bauge-
werbe trug 308 Millionen bzw. 5,1 Prozent
zur Wirtschaftsleistung des Kreises bei
(Rheinland-Pfalz: 5,3 Prozent; Landkreise:
6,7 Prozent). Es erhéhte seine Wirtschafts-
leistung in den vergangenen zehn Jahren um
58 Prozent (Rheinland-Pfalz: +69 Prozent;
Landkreise: +72 Prozent).

In den Dienstleistungsbereichen wurden
2017 knapp 3,8 Milliarden Euro erwirt-

2017
Rheinland-Pfalz

14 B Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

I Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe

5,3

B Baugewerbe
18,5

und Kommunikation

M Finanz-, Versicherungs- und

Wohnungswesen

Erziehung und Gesundheit

schaftet. Der Anteil an der gesamten Wert-
schopfung lag mit 62 Prozent etwas unter
dem Landesmittel (64 Prozent; Landkreise:
63 Prozent). Im Vergleich zum Vorjahr ist
die Wertschopfung im tertiaren Sektor um
2,5 Prozent gestiegen (Rheinland-Pfalz:
+2,6 Prozent; Landkreise: +2,7 Prozent). In
den letzten zehn Jahren wurde ein Wachs-
tum von 33,5 Prozent erzielt (Rheinland-
Pfalz: +32 Prozent; Landkreise: +33 Prozent).

Der Wirtschaftsbereich ,Handel, Verkehr,
Gastgewerbe, Information und Kommunika-
tion" erwirtschaftete fast 1,3 Milliarden Euro
und kam damit auf einen tiberdurchschnitt-
lichen Wertschdpfungsanteil von 21 Prozent
(Rheinland-Pfalz: 18,5 Prozent; Landkreise:
18,4 Prozent). Gegeniiber 2016 stieg die
Wirtschaftsleistung hier um 6,6 Prozent
(Rheinland-Pfalz: +3,3 Prozent; Landkreise:
+3,7 Prozent). Auch in der langerfristigen
Betrachtung wurde mit +47 Prozent ein
Gberdurchschnittliches Wachstum erzielt.
Im Vergleich der 36 kreisfreien Stadte
und Landkreise war dies das siebtstarkste
Wachstum in diesem Wirtschaftsbereich

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information

Unternehmensdienstleister; Grundstiicks- und

B Offentliche und sonstige Dienstleister,

Stérkstes
Wachstum im
Bereich ,Han-
del, Verkehr,
Gastgewerbe,
Information
und Kommuni-
kation"
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(Rheinland-Pfalz: +28 Prozent; Landkreise:
35 Prozent).

Der Bereich ,Offentliche und sonstige Dienst-
leister, Erziehung, Gesundheit" trug eben-
falls 1,3 Milliarden Euro bzw. 21 Prozent zur
gesamten Wirtschaftsleistung im Kreis bei
(Rheinland-Pfalz: 24 Prozent; Landkreise:
22 Prozent). Hierzu gehoren neben der 6ffent-
lichen Verwaltung auch das Erziehungs- und
Unterrichtswesen, das Gesundheits- und Sozi-
alwesen, Kunst, Unterhaltung und Erholung
sowie private Haushalte mit Hauspersonal.
Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Wirt-
schaftsleistung um zwei Prozent (Rheinland-
Pfalz: +3 Prozent; Landkreise: +3,1 Prozent).
Mit +37,5 Prozent gegeniiber 2007 ist zwar
auch dieser Dienstleistungsbereich deutlich
gewachsen, jedoch blieb der Anstieg hinter
dem Landesdurchschnitt zuriick (+40,5 Pro-
zent; Landkreise: +41 Prozent).

Mit 1,2 Milliarden Euro steuerte der Wirt-
schaftsbereich ,Finanz-, Versicherungs- und
Unternehmensdienstleister; Grundstiicks-
und Wohnungswesen" 20 Prozent zur Wert-
schopfung bei (Rheinland-Pfalz: 22 Prozent;
Landkreise: 23 Prozent). Im Vergleich zum
Vorjahr verzeichnete Mayen-Koblenz hier
— als einziger Kreis — einen Riickgang (-1,1 Pro-
zent), wéhrend die Wertschépfung im Land
insgesamt anstieg (+1,6 Prozent; Landkreise:
+1,6 Prozent). Auch langerfristig verlief die
Entwicklung in diesem Bereich, zu dem das
Kredit- und Versicherungsgewerbe, Dienst-
leister fiir Unternehmen sowie das Grund-
stlicks- und Wohnungswesen zdhlen, unter-
durchschnittlich. Im Vergleich zu 2007 war
hier mit +18 Prozent das geringste Wachstum
unter den Dienstleistungsbereichen im Kreis
zu verzeichnen, das zudem deutlich unter
dem rheinland-pfalzischen Durchschnitt lag
(+27,5 Prozent: Landkreise: +26 Prozent).

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Im Jahr 2017 erwirtschaftete der Bereich
,Land- und Forstwirtschaft, Fischerei" in
Mayen-Koblenz 44 Millionen Euro. Der Anteil
an der gesamten Wertschdpfung des Kreises
lag mit 0,7 Prozent unter dem Durchschnitt
der Landkreise (2,1 Prozent) und auch unter
dem Landesmittel (1,4 Prozent). Langfristig
erhdhte sich die Wertschopfung der Land-
und Forstwirtschaft um 18 Prozent. Damit
blieb die Entwicklung deutlich hinter dem
rheinland-pfalzischen Durchschnitt (+39 Pro-
zent; Landkreise: +37 Prozent) sowie der Ent-
wicklung der Ubrigen Wirtschaftsbereiche
zurtick. Im Vergleich zum Vorjahr wurde ein
tiberdurchschnittliches Plus von 19 Prozent
registriert (Rheinland-Pfalz: +10 Prozent;
Landkreise: +11 Prozent). Dabei ist zu beach-
ten, dass die Wertschépfung dieses Bereichs
wesentlich von den Erntemengen abhangt,
die auch witterungsbedingten Schwankun-
gen unterliegen.

Vulkane, Wasser, Wandern -
Immer mehr Géaste besuchen den Kreis

Der Tourismus ist ein bedeutender Wirt-
schaftsfaktor fiir Rheinland-Pfalz und auch
fur den Landkreis Mayen-Koblenz. Neben
Flusslandschaften, steilen Weinbergen, Bur-
gen und Schldssern pragt vor allem der Vul-
kanismus das Landschaftsbild des Kreises.
Ein besonderer Hohepunkt in diesem Jahr
sollte der Rheinland-Pfalz-Tag vom 19. bis
21. Juni in Andernach werden. Das Landes-
fest wurde jedoch wegen der Corona-Pan-
demie abgesagt.

Aber auch ohne den Rheinland-Pfalz-Tag
koénnen die Besucherinnen und Besucher des
Kreises auf ein vielfaltiges touristisches Ange-
bot zuriickgreifen: Der Vulkanpark in Mayen-
Koblenz bildet gemeinsam mit dem Vulkan-
park Brohltal/Laacher See und dem Natur-und

)J’/?
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Landwirtschaft
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Corona-Krise:
Rheinland-
Pfalz-Tag fallt
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G6 Gaste und Ubernachtungen 2009-2019
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LK Mayen-Koblenz 2019

— Gaste:

+3,1% zu 2018

Rheinland-Pfalz 2019

— Gaste:

+0,7% zu 2018
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Vielfaltige
gebote fiir

Besucherinnen
und Besucher

Faszinierendes
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Natur-
schauspiel

Geopark Vulkaneifel den anerkannten nationa-
len Geopark Vulkanland Eifel. Zum Vulkanpark
gehoren das Infozentrum in Plaidt/Saffig, das
Romerbergwerk Meurin, das Erlebniszentrum
»Terra Vulcania" in Mayen, der Lava-Dome in
Mendig, der Geysir Andernach, das Museum
der Bimsindustrie in Kaltenengers sowie
17 Natur- und Industriedenkmaler. Erganzt
wird das Angebot des Vulkanparks durch vier
weitere Museen: das Eifelmuseum mit dem
Deutschen Schieferbergwerk in Mayen, das
Geologikum und Mikroskopikum in Mendig
und das Stadtmuseum Andernach.

Ein besonderes Naturerlebnis bietet sich
in Andernach am Rhein. Ungefdhr alle
120 Minuten schief3t eine Wasserfontane
aus der Erde und erreicht eine Hohe von bis
zu 60 Metern. Der hochste Kaltwassergey-
sir der Welt wird angetrieben durch vulka-
nisches Kohlendioxid aus dem Erdinnern.*

Zahlreiche Wander- und Radwege fiihren
durch den Kreis. Auch in diesem Jahr ist

4 Informationen unter: www.vulkanpark.com (abgerufen am
19. Mai 2020)

wieder einer der Traumpfade fiir die Aus-
zeichnung ,,Deutschlands schonster Wan-
derweg" nominiert. Bereits viermal ging
dieser Titel nach Mayen-Koblenz. Zu den
beliebten touristischen Zielen im Land-
kreis gehdren dariiber hinaus z. B. die Burg
Eltz im Eltzbachtal, die Burg Thurant tber
Alken, die Ehrenburg bei Brodenbach, die
Burg Pyrmont bei Pillig, die Genoveva-
burg in Mayen sowie die Burg Namedy in
Andernach. Im Garten der Schmetterlinge
im Schloss Sayn kommen Naturliebhaber
auf ihre Kosten.

Im Jahr 2019 kamen 391500 Ubernach-
tungsgaste in den Landkreis Mayen-Koblenz,
daswaren 2,5 Prozent mehralsim Jahr zuvor.
Im rheinland-pfalzischen Mittel stiegen die
Besucherzahlen nur leicht um 0,3 Prozent,
im Durchschnitt der Landkreise waren sie
sogar rucklaufig (-1,1 Prozent). Auch im
langerfristigen Vergleich zu 2009 konnte
der Landkreis Mayen-Koblenz mit +31 Pro-
zent ein Uberdurchschnittliches Wachstum
der Gastezahl verbuchen (Rheinland-Pfalz:

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

+31,1% zu 2009
+2,5% zu 2018

+17,1% zu 2009
+0,3% zu 2018

=
==
==

Ubernachtungen:
+36,3% zu 2009

®
]

=l
=
==

Ubernachtungen:
+7,6% zu 2009

©
|

,Deutschlands
schonster
Wanderweg"

Uberdurch-
schnittlicher
Anstieg der
Gastezahlen

i e



Die meisten
Besucherinnen
und Besucher
kommen aus
den Nieder-
landen

Uberdurch-
schnittlicher
Anstieg der
Ubernach-
tungszahlen

072020

I R heinland-Pfalz regional C“Q

+17 Prozent; Landkreise: +11 Prozent). Im
Vergleich aller 36 kreisfreien Stadte und
Landkreise belegte Mayen-Koblenz damit
Rang 9. Unter den Landkreisen war der
Anstieg nur in Alzey-Worms und Germers-
heim hoher.

Die mit Abstand hochste Besucherzahl wurde
2019 in Andernach gemeldet: Rund 62 100
Gaste besuchten die kreisangehorigen Stadt
im letzten Jahr (16 Prozent der Géste insge-
samt), sie buchten insgesamt 103 000 Uber-
nachtungen (elf Prozent der Ubernachtungen
insgesamt). Die Stadt gehort zu den éltesten
Stadten Deutschlands, im Jahr 1988 feierte
sie ihr 2000-jahriges Bestehen. Im Ver-
gleich zu 2009 haben sich die Gastezahlen
in Andernach verdoppelt.

Mit 83 Prozent sind die Reisenden aus dem
Inland 2019 die grofte Besuchergruppe.
Demnach kamen 17 Prozent der Gaste aus
dem Ausland; im rheinland-pfalzischen
Durchschnitt lag der Anteil ausldandischer
Besucherinnen und Besucher etwas hoher
(20 Prozent). Von den 64 800 Gasten aus
dem Ausland kamen die meisten aus den
Niederlanden (37 Prozent), gefolgt von
den Reisenden aus Belgien und Osterreich
(16 bzw. funf Prozent).

Die Zahl der Ubernachtungen lag 2019
mit fast 914 600 um 3,1 Prozent (iber dem
Vorjahreswert. Im Landesmittel betrug der
Anstieg 0,7 Prozent; im Durchschnitt der
Landkreise war die Zahl der Ubernachtungen
leicht riicklaufig (-0,4 Prozent). Im Vergleich
zu 2009 stiegen die Ubernachtungszahlen
mit +36 Prozent deutlich starker als im Land
insgesamt (+7,6 Prozent). Im Durchschnitt
der Landkreise betrug das Wachstum nur
2,7 Prozent. Zwei Landkreise - Germersheim
und Alzey-Worms — hatten ein starkeres
Wachstum als Mayen-Koblenz.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Gaste- und Ubernachtungsintensitit

Fiir regionale Vergleiche wird die Zahl
der Gaste bzw. der Ubernachtungen auf
1000 Einwohnerinnen bzw. Einwohner
berechnet. Die Kennzahlen Gaste- und
Ubernachtungsintensitat dienen als
Indikatoren fiir die Bedeutung des Tou-
rismus in einer Region und ermdglichen
regionale Vergleiche.

Auf 1000 Einwohnerinnen bzw. Einwoh-
ner> des Landkreises kamen 1829 Gaste.
Im Landesmittel lag die Gasteintensitat
deutlich héher (2 210; Landkreise: 2 213).
Auch die Ubernachtungsintensitit war mit
4 272 Ubernachtungen je 1000 Einwohne-
rinnen bzw. Einwohner unterdurchschnitt-
lich (Rheinland-Pfalz: 5 632; Landkreise:
6 216).

Die mittlere Verweildauer der Gaste lag
2019 mit 2,3 Tagen etwas unter dem rhein-
land-pfalzischen Mittel (2,5 Tage) und dem
Durchschnitt der Landkreise (2,8 Tage).
Wahrend sich die Aufenthaltsdauer jedoch
in den letzten zehn Jahren im Land verkiirzt
hat (-0,3 Tage), ist sie im Mayen-Koblenz
leicht gestiegen (+0,1 Tage). Grundsitzlich
weist eine kurze Verweildauer auf einen
hohen Anteil an Kurzurlaubern, Stadte- oder
Geschéftsreisende hin.

Durchschnittlich 22 160 Euro fiir
Konsum und Sparen

Den privaten Haushalten im Kreis Mayen-
Koblenz standen 2017 etwa 4,7 Milliar-
den Euro an Einkommen zur Verfiigung. Das
entspricht einem Anteil von 5,1 Prozent am
gesamten verfligbaren Einkommen in Rhein-

5 Bevélkerung Stand 30. Juni 2019.
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G7 Verfligbares Einkommen der privaten
Haushalte 2007 und 2017

Je Einwohner/-in in EUR

22157 22731

18751 19062

2007 2017

M LK Mayen-Koblenz M Rheinland-Pfalz

land-Pfalz. Gegeniiber dem Vorjahr ist das
verfligbare Einkommen im Kreis um 2,6 Pro-
zent gestiegen (Rheinland-Pfalz: +2,7 Pro-
zent; Landkreise: +2,8 Prozent). Im langer-
fristigen Vergleich gegeniiber 2007 hat es
sich um 18 Prozent erhoht (Rheinland-Pfalz

und Landkreise: +20 Prozent).

Verfiigbares Einkommen

Das verfiigbare Einkommen umfasst alle
Erwerbs- und Vermoégenseinkommen
der Personen, die im Landkreis Mayen-
Koblenz leben, zuziiglich der empfan-
genen Ubertragungen (wie Renten,
Arbeitslosengeld, Kindergeld usw.) und
abziiglich der geleisteten Ubertragun-
gen, wie insbesondere direkte Steuern
und Sozialbeitrége. Es entspricht dem
Einkommen, das den privaten Haushal-
ten in dem Landkreis letztlich zuflie[3t
und das sie fiir den Konsum oder die
Vermdgensbildung verwenden kénnen.
Es ist ein Indikator fiir die Kaufkraft der
Menschen, die in einer Region leben.

Jeder Einwohnerin bzw. jedem Einwohner
des Kreises Mayen-Koblenz standen 2017
im Durchschnitt 22 160 Euro fiir den Kon-
sum und zum Sparen zur Verfligung. Damit
lag das Pro-Kopf-Einkommen 570 Euro unter
dem Landesmittel (22 730 Euro) und sogar
1120 Euro unter dem Durchschnitt der
Landkreise (23 280 Euro).

Im Vergleich zum Vorjahr ist das Pro-Kopf-
Einkommen um 2,3 Prozent gestiegen (Rhein-
land-Pfalz: +2,4; Landkreise: +2,6 Prozent).
Im langerfristigen Vergleich gegeniiber 2007
stieg der Wert um 18 Prozent (Rheinland-
Pfalz: +19 Prozent; Landkreise: +21 Prozent).

Zahl der Arbeitsplatze langfristig
gestiegen

Im Landkreis Mayen-Koblenz gab es 2017
Arbeitsplatze fiir 97 570 Menschen - das
waren 0,8 Prozent weniger als im Jahr zuvor
(Rheinland-Pfalz und Landkreise: jeweils
+1 Prozent). Im langerfristigen Vergleich
gegeniiber 2007 stieg die Zahl der Arbeits-
platze um 8,5 Prozent; im Landesdurch-
schnitt war der Anstieg mit +7,6 Prozent
etwas geringer (Landkreise: +7,1 Prozent).

Mehr als zwei Drittel (67 Prozent) der
Erwerbstdtigen waren 2017 im Landkreis
Mayen-Koblenz in den Dienstleistungs-
bereichen beschaftigt (Rheinland-Pfalz:
68 Prozent; Landkreise: 64 Prozent). Hier
wurden in den letzten zehn Jahren per
Saldo 5 460 neue Arbeitspldtze geschaf-
fen. Das Plus lag mit 8,4 Prozent etwa auf
Landesniveau (+8,9 Prozent; Landkreise:
+8,3 Prozent). Uberdurchschnittlich viele
neue Arbeitspldtze entstanden im Bereich
»Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information
und Kommunikation" (+4 210 Stellen bzw.
+18,5 Prozent; Rheinland-Pfalz: +6,6 Pro-
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@ Arbeitsmarkt
¢

Erwerbstatige 2017 und Pendler/-innen 2019

97 569 Erwerbstatige 2017 am Arbeitsort (Rheinland-Pfalz: 2 021 351; Lankreise: 1 260 080)

¥

43213 Auspendler/-innen 2019 (davon 84% mit Arbeitsplatz im tibrigen Rheinland-Pfalz)

28800 Einpendler/-innen 2019 (davon 85,5% mit Wohnort in Rheinland-Pfalz)

Arbeitsplatzdichte 2017, Beschaftigung und Arbeitslosenquote 2019
701 Erwerbstatige kamen 2017 auf 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner im erwerbsfahigen Alter
(Rheinland-Pfalz: 759; Landkreise: 645)
69 065 sozialversicherungspflichtig Beschéftigte 2019 (Rheinland-Pfalz: 1 435 337; Landkreise: 870 727)

3,1% Arbeitslosenquote 2019 (Anteil der Arbeitslosen an allen zivilen Erwerbspersonen)
(Rheinland-Pfalz: 4,3%; Landkreise: 3,6%)

3,2% Arbeitslosenquote der 15- bis unter 25-Jahrigen (Rheinland-Pfalz: 4,0%; Landkreise: 3,5%)

3,5% Arbeitslosenquote der 55- bis unter 65-)4hrigen (Rheinland-Pfalz: 4,7%; Landkreise: 4,2%)

Arbeitslosenquote 2019 nach Landkreisen
%
Eifelkreis Bitburg-Priim 2,4 (SSbislntenzos ahnige
Trier-Saarburg 2,6
Rhein-Lahn-Kreis 2,8
Westerwaldkreis 2,8 Landkreise 3,5
Cochem-Zell 3,0
Bernkastel-Wittlich 3,0

Mayen-Koblenz 3,1

Mayen-Koblenz 3,2

Rheinland-Pfalz 4,0

Rhein-Hunsriick-Kreis 3,2
Ahrweiler 3,4
Rhein-Pfalz-Kreis 3,4
Mainz-Bingen 3,4
Bad Diirkheim 3,5 Mayen-Koblenz
Sudliche Weinstraf3e 3,5
Alzey-Worms 3,6

55- bis unter 65-)ahrige

35

Landkreise 4,2

Vulkaneifel
Stidwestpfalz
Germersheim

Altenkirchen (Ww)
Kusel
Rheinland-Pfalz
Neuwied
Donnersbergkreis
Kaiserslautern

Bad Kreuznach
Birkenfeld

3,7
3,7
3,8
4,2
4,2
4,3
4,6
4,6
4,8
55
56
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zent). Im Bereich ,Offentliche und sonstige
Dienstleister, Erziehung, Gesundheit" wur-
den netto 3 695 neue Arbeitsplatze geschaf-
fen (+13 Prozent; Rheinland-Pfalz: +9,5 Pro-
zent). Rund 2 450 Stellen entfielen dagegen
im Bereich ,Finanz-, Versicherungs- und
Unternehmensdienstleister, Grundstiicks-
und Wohnungswesen" (-18,5 Prozent). In
Rheinland-Pfalz entstanden neue Stellen in
diesem Bereich (+12 Prozent).

Im Produzierenden Gewerbe konnten in den
letzten zehn Jahren 2 350 neue Beschaf-
tigungsmoglichkeiten geschaffen werden
(+9,8 Prozent; Rheinland-Pfalz: +4,8 Pro-
zent). Davon entfielen 2 040 Arbeitsplatze
auf das Verarbeitende Gewerbe (+12 Prozent)
und 530 auf das Baugewerbe (+9,8 Prozent).

In der Land- und Forstwirtschaft gingen
dagegen netto 160 Arbeitsplatze verloren
(=11 Prozent; Rheinland-Pfalz: -3,4 Prozent).

Im Jahr 2017 kamen im Kreis Mayen-Koblenz
auf 1000 Einwohnerinnen bzw. Einwohner
im erwerbsfahigen Alter 701 Erwerbstétige.
Das waren etwas mehr als im Durchschnitt
der Landkreise (645). Im Landesmittel lag
die Arbeitsplatzdichte bei 759.

Im Jahr 2017 waren 69 Prozent der Erwerbs-
tatigen im Landkreis Mayen-Koblenz sozial-

Arbeitsplatzdichte

Die absolute Zahl der Erwerbstatigen
ist aufgrund der Grof3enunterschiede
der Regionen als Indikator fir die wirt-
schaftliche Leistungsfahigkeit wenig
aussagekraftig. Deshalb wird die soge-
nannte Arbeitsplatzdichte berechnet.
Sie bezieht die Zahl der Erwerbstéatigen
am Arbeitsort auf die Bevolkerung im
Alter von 15 bis unter 65 Jahren.

Rheinland-Pfalz region a | 1—

versicherungspflichtig beschaftigt (Rhein-
land-Pfalz: ebenfalls 69 Prozent; Landkreise:
67 Prozent).Im Juni 2019 hatten 69 065 Men-
schen mit einem solchen Beschéftigungsver-
haltnis ihren Arbeitsort im Kreis. Zwischen
Mitte 2018 und Mitte 2019 erhoéhte sich
die sozialversicherungspflichtige Beschafti-
gung um rund ein Prozent (Rheinland-Pfalz:
+1,7 Prozent; Landkreise: +1,6 Prozent). Im
Zehnjahresvergleich ist die Zahl tiberdurch-
schnittlich um fast 27 Prozent gestiegen
(Rheinland-Pfalz: +18 Prozent; Landkreise:
+20 Prozent).

Laut Bundesagentur fiir Arbeit gab es Mitte
2019 rund 20 600 geringfligig entlohnte
Beschaftigte in Mayen-Koblenz, davon
waren 62 Prozent ausschlief3lich geringfii-
gig entlohnt beschaftigt (Rheinland-Pfalz:
63 Prozent). Seit 2009 ist die geringflgige
Beschaftigung um 16 Prozent gestiegen
(Rheinland-Pfalz: +10 Prozent) und damit
etwas schwacher als die Zahl der sozialver-
sicherungspflichtig Beschaftigten.

Die Arbeitsmarkte des Landkreises Mayen-
Koblenz und der umliegenden Regionen
sind eng miteinander verflochten; es gibt
eine grof3e Zahl von Berufspendlerinnen
und Berufspendlern. Berufsauspendlerinnen
und -auspendler sind sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigte, die zwar im Landkreis
wohnen, aber auf3erhalb des Kreises arbei-
ten. Berufseinpendlerinnen und -einpendler
arbeiten dagegen im Kreis, wohnen aber jen-
seits der Kreisgrenzen.

Im Jahr 2019 pendelten taglich 43 200
Beschéaftigte aus dem Landkreis Mayen-
Koblenz aus und 28 800 in den Kreis hinein.
Daraus ergibt sich ein Auspendleriiberschuss
von 14 400 Beschéftigten. Vergleiche mit
anderen Regionen sind wegen der Grof3en-
unterschiede nur mithilfe von Kennzahlen

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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Starkster Aus-
pendlerstrom
in die kreisfreie
Stadt Koblenz
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T1 Auspendler/-innen und Einpendler/-innen aus dem bzw. in den Landkreis

Zielgebiet |

Auspendler/-innen’ | Einpendler/-innen?

Herkunftsgebiet

Insgesamt
darunter
Rheinland-Pfalz
darunter
Koblenz, St.
LK Ahrweiler
LK Cochem Zell
LK Neuwied
Rhein-Hunsriick-Kreis
Westerwaldkreis
Nordrhein-Westfalen
darunter
Bonn, St.
Dusseldorf, St.
Koln, St.
Rhein-Sieg-Kreis

| Anzahl

Anzahlin % Anzahl Anzahlin %

43213 100 28 800 100
36 360 84,1 24610 85,5
19 688 45,6 5444 18,9
3061 71 3443 12,0
1571 3,6 2 809 9,8
6054 14,0 6426 22,3
1301 3,0 1125 3,9
1829 4,2 2264 79
3450 8,0 1674 58
1007 23 269 0,9
185 0,4 52 0,2
672 1,6 191 0,7
374 0,9 318 1,1

1 Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am 30. Juni 2019, die im Landkreis wohnen aber zur Arbeit tiber die Kreisgrenze hinaus
fahren (ohne Ausland). - 2 Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte am 30. Juni 2019, die im Landkreis arbeiten aber nicht wohnen.

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit

moglich: Auf 100 Beschéftigte mit Wohnort
im Kreis kommen 52 Auspendlerinnen und
Auspendler (Landkreise: 54). Landkreise wei-
sen in der Regel einen Auspendleriiberschuss
bzw. eine héhere Auspendler- als Einpend-
lerquote auf, wahrend die kreisfreien Stadte
in der Regel einen Einpendleriiberschuss
bzw. eine hohere Einpendler- als Auspend-
lerquote haben.

Der Gro[3teil der Auspendlerinnen und Aus-
pendler aus dem Kreis Mayen-Koblenz hatte
einen Arbeitsplatz im ubrigen Rheinland-
Pfalz (84 Prozent). Der mit Abstand starkste
Auspendlerstrom fiihrte in die kreisfreie
Stadt Koblenz; rund 19 700 Einwohnerin-
nen und Einwohner des Landkreises waren
hier tatig (46 Prozent aller Auspendlerinnen
und Auspendler des Kreises). In den Nach-
barkreis Neuwied pendelten 14 Prozent, im

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Landkreis Ahrweiler hatten immerhin noch
sieben Prozent der Pendlerinnen und Pendler
ihren Arbeitsplatz.

Auch der uberwiegende Teil der Einpend-
lerinnen und Einpendler in den Landkreis
wohnen in Rheinland-Pfalz (85,5 Prozent).
Die meisten Einpendlerinnen und Einpend-
ler kamen 2019 aus dem Landkreis Neuwied
(22 Prozent).

Die auf3erhalb von Rheinland-Pfalz beste-
henden Pendlerverflechtungen konzentrie-
ren sich auf das Nachbarland Nordrhein-
Westfalen und hier besonders auf die Stadt
Bonn. Von den Auspendlerinnen und Aus-
pendlern des Kreises arbeiteten knapp 16 Pro-
zent auf3erhalb von Rheinland-Pfalz. Nach
Nordrhein-Westfalen pendeln acht Prozent;
2,3 Prozent hatten ihren Arbeitsplatzin Bonn.

o

5

Pendlerver-

flechtunge

n

mit Nordrhein-

Westfalen
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lhren Wohnort auf3erhalb von Rheinland-
Pfalz hatten 14,5 Prozent der Einpendle-
rinnen und Einpendler. Die meisten dieser
Beschaftigten kamen aus Nordrhein-West-
falen (5,8 Prozent), insbesondere aus Bonn
(ein Prozent).

Seit zehn Jahren ist die Arbeitslosenquote
im Kreis niedriger als die des Landes. Die
Arbeitslosenquote gibt den Anteil der
Arbeitslosen an allen zivilen Erwerbsperso-
nen an. Sie lag 2019 bei 3,1 Prozent und somit
auch unter dem Durchschnitt der Landkreise
(Rheinland-Pfalz: 4,3 Prozent; Landkreise:
3,6 Prozent). Im Jahresdurchschnitt 2019
waren 3 694 Personen im Landkreis Mayen-
Koblenz arbeitslos gemeldet.

Die héchste Arbeitslosenzahl im Landkreis
wurde mit knapp 9 700 Menschen bzw.
einer Quote von tiber neun Prozent 2005
registriert. Auch im Land erreichte die
Arbeitslosigkeit damals ihren Héchststand
(8,8 Prozent). Im Jahr 2019 konnte die bis-
lang niedrigste Arbeitslosenquote in Mayen-

g
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SGB II-Quote

Die SGB II-Quote bezieht die Zahl der
Leistungsberechtigten, die Grundsiche-
rung fiir Arbeitssuchende nach dem
Sozialgesetzbuch Il (SGB II) erhalten, auf
100 Einwohnerinnen und Einwohner im
Alter bis zur Regelaltersgrenze.

Koblenz vermeldet werden. Im Vergleich zu
2009 sank sie um 2,6 Prozentpunkte (Rhein-
land-Pfalz: -1,8 Prozentpunkte).

Jingere und altere Arbeitslose stellen eine
besondere Herausforderung fiir die Arbeits-
marktpolitik dar, denn bei ihnen besteht die
Gefahr, dass der Einstieg in den Arbeits-
markt nicht bzw. nicht wieder gelingt. Die
Arbeitslosenquote der 15- bis unter 25-Jdh-
rigen war 2019 mit 3,2 Prozent giinstiger
als im Landesdurchschnitt (vier Prozent;
Landkreise: 3,5 Prozent). Die Arbeitslosen-
quote der 55- bis unter 65-)ahrigen fiel mit
3,5 Prozent ebenfalls etwas niedriger aus
als im rheinland-pfalzischen Durchschnitt
(4,7 Prozent; Landkreise: 4,2 Prozent).

Die SGB II-Quote liefert Erkenntnisse tber
die Arbeitsmarktlage und die Wohlstands-
verhéltnisse in einer Region. Sie war im
Dezember 2018 im Landkreis Mayen-Ko-
blenz mit 5,8 Prozent geringer als in Rhein-
land-Pfalzinsgesamt (6,8 Prozent). Werden
nur die erwerbsfahigen Leistungsberech-
tigten (15 Jahre bis zur Regelaltersgrenze)
betrachtet, ergibt sich eine Hilfequote
von 4,9 Prozent (Rheinland-Pfalz: 5,8 Pro-
zent). Bei den unter 15-)ahrigen liegt sie bei
9,5 (Rheinland-Pfalz: 11,6 Prozent).

Fazit

Mayen-Koblenz ist der bevélkerungsstarkste
Landkreis in Rheinland-Pfalz. Die guten
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Lebensbedingungen und die Attraktivitat
des Kreises als Wohnort zeigen sich auch in
der unterdurchschnittlichen Arbeitslosen-
und SGB II-Quote. Viele Erwerbstatige sind
Pendler; sie arbeiten in den angrenzenden
stadtischen Regionen, haben aber ihren
Wohnort im Landkreis Mayen-Koblenz.

Mayen-Koblenz gehort zu den wirtschaft-
lich stérksten Regionen im Land. Der Wirt-
schaftsstandort ist vom Produzierenden
Gewerbe gepragt. Sowohl das Verarbeitende
Gewerbe als auch das Baugewerbe haben
in den letzten zehn Jahren ein Gberdurch-
schnittliches Wachstum erzielt. Das fiihrte
dazu, dass im Produzierenden Gewerbe viele
neue Arbeitsplatze geschaffen wurden. Die
zentrale Lage des Landkreises, giinstige

Verkehrsanbindungen sowie die Ndhe zum
Hochschulstandort Koblenz bieten gute
Chancen fiir die weitere wirtschaftliche
Entwicklung.

Auch der Tourismus im Landkreis verzeich-
nete in den letzten zehn Jahren tiberdurch-
schnittliche Wachstumsraten. Die vielfalti-
gen touristischen Angebote im Land zogen
immer mehr Besucherinnen und Besucher
nach Mayen-Koblenz.

Simone Emmerichs, Diplom-Be-
triebswirtin (FH), und Katharina
Schroder, Bachelor of Science, sind
Mitarbeiterinnen im Referat ,Verof-
fentlichungen®.

Regionaldaten im Internet

In der Reihe Rheinland-Pfalz regional sind bereits folgende Beitrage in den Statistischen Monatsheften erschienen:

=  6/2019 Landkreis Stdliche Weinstraf3e
= 6/2018 Kreisfreie Stadt Worms

= 5/2016 Landkreis Alzey-Worms

= 6/2015 Landkreis Kaiserslautern

= 4/2015 Kreisfreie Stadt Landau in der Pfalz
=  6/2014 Landkreis Mayen-Koblenz

= 11/2013 Landkreis Neuwied

= 6/2013 Rhein-Lahn-Kreis

= 4/2013 Westerwaldkreis

= 5/2012 Landkreis Mainz-Bingen

= 4/2012 Frankenthal (Pfalz)

= 10/2011 Kreisfreie Stadt Pirmasens

= 5/2011 Eifelkreis Bitburg-Prim

= 3/2011 Kreisfreie Stadt Koblenz
= 2/2011 Kreisfreie Stadt Speyer

= 8/2010 Rhein-Hunsriick-Kreis

= 5/2010 Kreisfreie Stadt Neustadt

an der Weinstraf3e

= 9/2009 Kreisfreie Stadt Ludwigshafen am Rhein
=  6/2009 Landkreis Bad Kreuznach
= 7/2008 Kreisfreie Stadt Mainz

= 5/2008 Landkreis Ahrweiler

= 9/2007 Kreisfreie Stadt Trier

= 6/2007 Landkreis Birkenfeld

Diese Beitrage und unser umfangreiches Datenangebot auf regionaler Ebene finden Sie bei uns im Internet unter

www.statistik.rlp.de/de/regional/

Meine Heimat bietet Ergebnisse zu zahlreichen Themen fiir alle kreisangehdrigen Stadte und Gemeinden, Ver-
bandsgemeinden, kreisfreie Stadte und Landkreise. Das Kommunaldatenprofil stellt Ergebnisse zu verschiedenen
Themenbereichen fiir die verbandsfreien Gemeinden und Verbandsgemeinden eines Landkreises bereit. Ziel der

Geowebdienste ist die Darstellung von Strukturen in Karten. Diese sind druck- und zoombar; ergdnzende Tabellen

kdnnen sortiert und exportiert werden. Die Querschnittsveréffentlichung Rheinland-Pfalz regional bietet einen
vielfaltigen Uberblick fiir die zwolf kreisfreien Stadte und 24 Landkreise. Ergénzt wird das Angebot durch Informatio-
nen und Ergebnisse zur grenziiberschreitenden Zusammenarbeit fiir die EuroRegion Oberrhein sowie die Grof3region.

m Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

435




	Schaltfläche2: 


